
Sekten der Pharisäer oder der Qumranléute auf 1NOTa- ZUur Selbstentfremdung, etwa—in der geforderten Präzısıon
lische Disposıitionen. Gottes Gnade erweılst er still- der Hingabe technische Arbeitsprozesse, 1n der Sach-
schweigend als brüderliche Liebe 1in der provozlierenden iıchkeit verantwortlichen Kalkulierens, das immer auch
Entäußerung Z Knechtsgestalt, ungeachtet der folgen- Menschenleben geht, 1ın der heroischen Diszıiplin Von
den Leiden. Damıt ädt r ZUE Nachfolge und UG Nach- Düsenpiloten un Weltraumfahrern. iıne kleinkarierte
ahmung ein. christliche Aszese erscheint demgegenüber zuweiılen
Sollen die Christgläubigen, Priester w1e VOTL allem Laıen, stümperhaft un selbstisch. iıne Meditatıiıon dieser üch-
bereitwilliger diesem Ruf folgen, müßfßte VO  e} ıhnen die ternen Berutsmoral würde dazu beitragen, die „all-
ASst einer aszetisch überfrachteten Kirchensprache CNOM- gemeıne Berufung Z Heıligkeit 1n der Kırche“ VEeI-
InenNn werden, die als Frucht eıner leibfeindlichen Spiri- ständlıch, Ja „hautnah“ Menschen VO heute ZU-
tualıtiäit un elınes iıro-schottischen Rıgorıismus die Moral- CN. Sıe könnte entdecken, W1€e erstaunlich modern die
theologie durchsetzt, AdUSSCHOMMEN etwa be] den An- Mahnung Jesu die gloriesüchtigen Jünger iSt; S1e oll-
satzen einer Ehemoral 1n der Pastoralkonstitu- ten gleich ıhm für die Erlösung der vielen w1e Sklaven
t10Nn über die Kırche 1n der modernen Welt ine solche dienen (Mark 10, 45) Dieses überzitierte, ımmer faszı-
Befreiung 1St weder unerlaubt noch unerfüllbar, s1e wirkt nıerende Wort Jesu könnte, treı VO  e} lıturgischer Ver-
zunächst ohl anstöfßg un undurchsichtig, weil kapselung, eın praktischer Ratgeber für Heilıgkeit 1M
die erwähnte Konstitution das Verhältnis VO  - Kırche wıirklichen Leben dieser eıit se1n und für die Zukunft der
und Welt ıcht eindeutig auf neutestamentliche Grund- Menschheit planen, vorgeformte Ideale der Ver-
lagen gestellt hat Das wırd dank ökumenischer Kritik gyangenheıt wiederholen. Man brauchte annn ıcht
1m interkonfessionellen Gespräch sıcher nachgeholt, Werke der Selbstabtötung ersiınnen, sS1e werden u1lls Ja
mal WEeNN die Weltkonferenz „‚Kırche un: Gesellschaft“ ständig abgefordert. Und W as sıch Menschen vielleicht
1 Julı 1966 das Verhältnis VO Evangelıum un tech- sehr vorübergehend! als Konsumrausch leisten, hınter
nıscher Zivilisation sachgemäßer formulieren sollte. dem 1e]1 ngst steckt, andert doch 1LUI wen12 ıhrer

torma Serv1, 1St mehr Betäubung un Selbstbestätigung,Gleichförmigkeit miıt Christus heute ın dieser rationalisierten un doch undurchsichti-
Unterdessen gehen auch katholische Bemühungen SCN Wirklichkeit Mensch bleiben, wenn die stärkeren

die zeıtgerechte, säkulare Erschließung des Evangelıums Antriebskräfte der Gnade tfehlen. Würden solche Men-
weıter, obwohl s1e 1in der Mischehenpraxıs och schen nıcht eher das Evangelıum hören, WE A ıhnen
durch eine vorkonziliare Kanonistik blockiert werden, ıcht altmodisch präsentiert oder 1n unverdauliche Sakra-
die sıch aut das Sakramentsrecht beruft, aber nıcht lıtät verpackt würde? Gewiß, Heıiligkeit Z1bt nıcht
beachten scheıint, daß Sakramente primär Gnadengaben ohne Erfüllung der Gebote (Joh 420 ohne die
und nıcht Gesetze sSind. Der untehlbare Ma{(stab für die Frucht des Geistes (Gal D, 22) un das anhaltende Gebet
Heıligkeit 1n der Kirche, dem Sakrament Christi1, 1st die ber ersties Ertordernis einer „heiligmäßigen“ Christus-
Heıligkeit Jesu, seine Übereinstimmung MIt dem förmigkeit, die Ja doch immer der wirksamen Erlösung
weltzugewandten, sıch celber preisgebenden Heilswillen VO  3 Menschen oilt un die Mıttel datür wıll, ware die
Gottes. Hıer kommt 65 daraut A W1e die häufig Selbstentäußerung 1mM Gebrauch unverständlich CWOL-
zıtlerte Gleichförmigkeit mi1ıt Christus evangeliumsgemäßßs dener theologischer Vokabeln un das Erlernen einer
gedacht wird. Das selten verwandte Wort bei Paulus Glaubenssprache, die auch Menschen dieser Welt VeI-
meınt ıcht eın estimmtes Biıld, eıne sakrale Gestalt, stehen. Die Krdge: übrigens ein unerfüllter Auftrag VO
sondern das innere Wesen einer geisterfüllten Dynamıik,
WwWI1e Jesus s1e lebte un! lehrte. Es X1Dt eine restauratıve

apst Johannes9 triıfit Geistliche WwW1e Laıien.

lıturgische, auch gesetzlıch verstandene Gleichförmigkeit
miıt einem sakral-hierarchisch übermalten Christusbild, Daß die publizisti- Schon verhältnismäfßig früh wurde 1mM
W1e VOT dem Autfblühen der Bibeltheologie selbstver- schen Mittel In den Ablauf des Zweiten Vatikanischenständlich WAar. Daneben wirken die zaghaften, aber ele- Missionen Asiens

mehr un! mehr der Konzıils Dezember 1963 das
Ansätze jener Gruppen der Konzilsväter, die Verbreitung des Dekret ber „dıe Werkzeuge soz1aler

den sakralen Raum verlassen wollten, die ANONYMEC Evangeliums Kommunikation“ der publizi-dienen. Missions-— V () IN Evangelium celber als anonym gekennzeichnete — gebetsmeinung für stischen Mittel) veröftentlicht (TextGegenwart Christi 1n den AÄrmen, Hungernden und Ent- Juli 1966 1n Herder-Korrespondenz 18 Jhg.,rechteten suchen (nach Matth Z5, 35 f vgl Herder- Wıe das Vorwort des
Korrespondenz 19 Jhg., 420, un ds Jhg., 68 f Dekrets erklärt, sind damıit Jjene erstaunlichen Erfindun-
Diese Besinnung autf den säkularen, 1n dieser Welt VeEI- SCH der Technik gemeınt, die die menschliche Geisteskraftborgenen Christus hat erst begonnen. Sıe wiıird sıch Z W el- gerade iın unserer eıit entwickelt hat; ıcht NUr dentellos mıiıt den vielen Ruften 1in der ZanNnzen Christenheit einzelnen Menschen, sondern die Masse un: die
verbünden, das Wirken des Geilstes Christiı auch bei den menschliche Gesellschaft erreichen und beeinflussenkirchlich Abwesenden entdecken. können: die Presse, der Fılm, der Rundfunk, das ern-

Heroische Selbstentäußerung des Weltmenschen cehen. Da die Kırche der Verkündigung des Evangeliums
unbedingt verpflichtet ist, mu S1e die Heilsbotschaft auch

Diese gläubig-fragende Hinwendung ZU verborgenen miıt Hılte detr publizıstischen Mittel verkündiıgen, un
Christus ın der Welt VO  —3 heute, deren dämonische Züge das Dekret stellt Grundsätze über deren richtige Anwen-
nıcht verkannt werden, x1bt der Christusförmigkeit, dung auf. aps Paul V schuf ZUr Erfüllung se1iner
evangeliumsmäßig DESAYT der Nachfolge 1n der Weıiıse obersten Hirtenpflicht auf diesem Gebiete Maärz
des Gottesknechtes, eine säkulare Mächtigkeıt. Von der 1964 die „Päpstliche Kommiuissıon für Publizistik“ Motu
Liturgie wiıird S1e eher verdeckt als Diese Welt propri0 „In tructibus multis“. ext: Herder-Korrespon-
kennt unsagbar 1e] Selbstentäußerung des Menschen bıs enz 18 Jhg., 501) ine ıhrer ersten Aufgaben, die

255



Vorbereitung einer Pastoralinstruktion ber die urch- stärkeren Verflechtung aller Lebensbeziehungen 1n einer
führung des Dekrets, 1St der Erfüllung ahe Am 14 Maı kleiner werdenden Welt, durch den Ausbau der Ver-
1965 wurde die Kommuissıon durch die Ernennung VO kehrsverbindungen, VOL allem auch durch die sich auch 1n
23 Konsultoren, alles Fachleuten auf dem Gebiete ıhrem Bereich entfaltenden modernen publizistischen
der Publikationsmittel, erweıtert, und 25 März 1966 Mittel, 1n lebendigen Kontakt miıt dem geistigen Ge-
empfing der apst insgesamt 34 Berater dieses Grem1iuums. schehen autf der BanzeCh Erde Die Ideen, durch Presse,
In einer Ansprache WwIı1es damıit zugleich autf YeW1sse Rundfunk und Fernsehen vermuittelt, respektieren keine
kritische Stellungnahmen der Oftentlichkeit hinsichrtlich Staats- oder Völkergrenzen. Christen und Nıchtchristen
des allzu abstrakten Charakters des Konzilsdekrets sınd 1n gleicher Weiıse der Vielfalt VO  3 weltanschaulichen
spielend darauf 1n, daß das Konzıl nıcht auf alle Einflüssen un: Impulsen auSgeSeTZL, die auf s1e einstür-
Einzelfragen der audio-visuellen Technik eingehen ien. Deshalb 1St nıcht NUr 1mM Interesse der Erhaltung
konnte: „Es wollte VOTL allem se1n Interesse für den Be- un Festigung des Glaubens den Missionschristen,
reich der modernen Kommunikationsmittel, der viel- sondern auch Z T: Verkündigung des Evangeliums
gestaltig und Sanz NCU tür eın Konzıil Wal, bekunden un den Nıchtchristen die Entwicklung der publizistischen
die yroßen Rıchtlinien für Lehre und Tätigkeit der Kirche Miıttel ine der vordringlichsten Aufgaben der 1SsS10N

uUuLNSCIeELr e1itziehen.“ Die Kommissıon habe T  = die Aufgabe, diese
allgemeine Orientierung konkretisieren und 1m Geiste
des Konzıls, besonders 1im Geiste der sroßen Konstitutio- Dıie unbefriedigende Lage ın Asıen
LeEN ber die Kirche cselbst und über deren Stellung 1ın der Das räumlich un der Zahl der Niıchtchristen nach zyröfßte
modernen Welt; vervollständigen. Dieser Geıist, Missionsteld der Kirche 1St Asıen. Hıer wird die relatiıv
führte der apst weıter AausS, 1St jener des relıg1ösen Eıfers, schwache Ausstattung der 1Ss1o0N MI1It modernen publizi-
des Verantwortungsbewußtseins für die Gemeinschaft, stischen Miıtteln auch stärksten ühlbar. Im Rahmen
einer größeren Liebe, des Dialogs, des GeöÖöftnetseins un! eines Refterates ber asıatische Missionsprobleme erklärte
des Verständnisses für die menschliche Tätigkeit: 1 Maı 1965 der Generalobere der Gesellschaft tür AaUuUS-
„Sıe sollen diesen Geıist auf Jjenes gewaltige Gebiet der wärtige Miıssionen VO Parıs, Queguiner, VOF den
soz1ialen Kommunikation anwenden, das folgenschwer Generalräten der Päpstlichen Missionswerke Rom
für das Leben VO Famillıie un Gesellschaft 1St. Und wWer „Stellen WIr fest, daß WIr 1ın Asıen fast eın Werkzeug
sieht ıcht die für die Hırten des Volkes Gottes be- haben, auf die nichtchristliche öftentliche Meinung
stehende Notwendigkeit eın, bei aller Anerkennung die- einzuwirken. Dies 1St eine zroße, schwer austüllbare
SOr Faktoren des menschlichen Fortschrittes, der Lücke Unsere Presse 1St dort, insgesamt gesehen, 1Ur

Biıldung un der Kultur, siıch angelegen se1n assen, relig1öse Presse ZUur Information der Katholiken. iıne
diese Mittel ZUgunsten der Evangeliumsverkündı- allgemeine katholische Informations- un Bildungspresse
Suns anzuwenden?“ bleibt noch schaften. Hıer, W1€e auf dem Gebiete des

Rundfunks, sınd WIr noch sehr 1 Rückstand. Unsere
Der Anruf die Miss:onen Pflicht 1STt CS, uns die Welt un die Kırche des Jahres

2000 VOT ugen stellen und damıiıt beginnen, dieWo aber 1St die Aufgabe der Evangeliumsverkündigung
umfassender und drängender als 1n den Missionsländern, Richtpfähle stecken, damıt S1e 1n dieser Welt wirk-
deren Kırchen die Erstverkündigung der Frohbotschaft gegenwärtig sel als heute. Solange WIr ıcht Velr-

mögen, durch Presse un: AÄtherwellen das Evangelium,jene Völker AaNvertraut 1St, die VO  $ der christlichen
Botschaft noch nıcht erreicht wurden? Dıie Christenge- aber auch das aktuelle Geschehen künden un die Er-
meıiınden sind OFrt meılst ıne Minderkheıt, un: die Zahl e1gn1sse tagtäglich 1mM Lichte des Glaubens deuten,

setrtzen WIr uns der Gefahr AUS, 1n einem Getto blei-der Glaubensboten 1St gering. Selbst wenn OFt alle hri-
ben  CCsten nach urchristlichem Beispiel durch Wort und Lebens-

beispiel für den Glauben eın werbendes Zeugn1s ableg- Es ist allerdings richt1g, da{ß die modernen L AA
ten, bliebe die Ausstrahlung des Christentums csehr 1n Asıen 1mM allgemeinen (miıt Ausnahme VO  - Japan) och
begrenzt. Diıe modernen Publikationsmittel aber ZESTAL- schwach entwickelt sind. In seınem Werke „Christliche
ten, den Samen des Evangeliums ber sehr gyroße Räume Publizistik 1n Afrika. ıne erstie Erkundung“ (Steyler

den nichtchristlichen Massen verbreiten, un der Verlag xibt Franz- Josef Eiılers eine ver-
Same annn aufgehen, wenll S: auf vorbereiıitetes Erdreich gyleichende Statistik über die Verteilung VO  m} Fernseh- und
fällt Die Vorbereitung dieses Erdreiches 1St ZWaar primär Rundfunkgeräten sSOWI1e VO  e Tageszeitungen un Afrıka,
eın Werk der Gnade, aber auch die 1SS10N annn daran Asıen un:! Europa. Wır lassen die Zahlen für Afrıka 1er
durch weitblickende Benutzung der modernen Massen- außer Betracht. Nach der Aufstellung VO FEiılers kamen
kommuniıkationsmittel mitwirken. Gerade diese letztere damals auf Je 1000 FEinwohner Asıens 3, Fernsehgeräte,
Aufgabe 1St bisher VO  e} der 1Ss1ıon NULr unzulänglich, während die entsprechenden Zahlen für Luropa un den
zaghaft und sporadısch in Angriftf IN worden. Weltdurchschnitt 61 bzw 23 Die entsprechenden
Es nutzt nıchts, die „Stimme des Evangelıums“ Name Daten für den Rundfunk CI Asıen 19, LKuropa 205
des se1it 1963 tätıgen Großsenders des Lutherischen Welt- Weltdurchschnitt 100 Das Gesamtbild wird noch
bundes Addıs Abeba) durch den AÄther erschallen gyünstiger, WeNnNn INan berücksichtigt, daß hier die An-
lassen, WEeNnll ıcht auch die SoS Vor-Evangelisatıon, die gaben für apan mitverarbeitet sınd, 75 0/9 aller
1m wesentlichen ine Hinführung Christus darstellt, Haushalte den Sehfunk haben (Zahl der registrıerten
geduldig un psychologisch klug VOLISCHOMUNC wıird Fernsehapparate 1M Jahre 1964 15,4 Millionen), wäh-
Nur annn 6S auch einem echten Dialog mit den rend der schon außerordentlich stark verbreitete Hörfunk
nıchtchristlichen Religionen kommen. OP!t inzwischen stark zurückging. Dıie Tagespresse aber
Die Völker 1n den Missionsländern entwickeln sıch 1UN hatte 1M gleichen Jahr 1n apan bei 96 Millionen Eın-
ıcht der Glasglocke. Sıe Lretfen infolge der ımmer wohnern 1ne Auflage VO  3 fast 47 Millionen (letztere
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Zahlen ach Eilers: Zblie Rolle der Publizistik in der Kirchen Asıens (wıe eLwa die der Philippinen) haben
Missionsarbeit des Fernen Ostens un Ozeanıens“, elit- überhaupt ruhige Entwicklungsmöglichkeiten WVC)  >} länge-
schrift tür Mıiıssionswissenschaft un Religionswissenschaft KG1 Dauer vehabt. Wiıederholte, Z Teil blutige Vertol-
Nr 3, SunNngen das harte Los sovieler Kırchen Asıens. In

weıte Gebiete dieses Kontinents drang die Kirche über-Rasche Entwicklung haupt nıe e1n, in andere 1Ur vorübergehend. Aast überall
Anderseıts entwickelt sıch die Presse in Asıen 1ın dem blieb s1e 1m volkreichen Asıen stärkste Diasporakirche.
Maße, als das och weıt verbreitete Analphabetentum Man muß verstehen, da{ß alle kirchlichen Gemeinschaften
zurückgeht, während der Rundtfunk sıch schnell ausbrei- Asıens 1ın iıhrem publizıstischen Bemühen ZUEerst darauf
tEL; weıl CI auch VO des Lesens un: Schreibens Unkundi- bedacht WAarcel), den Glauben iıhrer Christen erhalten.
SCIL verstanden wırd un die Möglıchkeit bietet, den Zur Ausweıtung dieser Tätigkeit ehlten auch die nNnAan-
Schwierigkeiten der Vielsprachigkeıit 1n zahlreichen Dan- ziellen Mıttel.
dern durch Zuteilung estimmter Sendezeiten für die In eiınem Großteil Asıens hiındert der kommunistische
einzelnen Sprachen begegnen. Der 1n den Entwick- Block iıne wirksame christliche Publizistik, vor allem 1ın
lungsländern noch weıt verbreitete Gemeinschaftsempfang der einmal srößten christlichen 1sSs1on iın China In den
der Sendungen erhöht auch 1n Asıen die Zahl der Nutz- Randgebieten der kommunıistischen Ausbreitung sind
nıeßer des Hörfunks beträchtlich, un: das tragbare Iran- weıtere Kirchen latent bedroht, un in gewıssen Ländern
sistor-Radıio (das namentlich VO  3 apan AUS wohlte1- mıiıt buddhistischer Mehrheit (Ceylon, Burma) werden die
len Preıisen iın Millionenzahl exportiert wırd) dringt bıs christlichen Werbemöglichkeiten immer mehr beschränkt.
1in die entlegensten Dörter VOIL, die noch keine Elektrizi- Und hat das Christentum 1mM islamischen Vorderasıien un
tatsversorgung besitzen. Das Fernsehen Z1Dt schon 1ın 1in Pakistan ıne volle Freiheit 1n der Anwendung der
vielen fortgeschrittenen Ländern Asıens (SO 1ın apan, modernen Massenmedien? Kann iINnan 1n bedrohten Kır-
autf Formosa, den Philippinen, 1n Indien, die ersten chen überhaupt Organe, die orößere Investitionen VeCILI-

Versuchssendungen 1M ange sınd) Im Farbfernsehen langen, planen? In Ländern, die ausschließlich den Staats-
1St apan schon der westlichen Welt OTA4AUS, Es 1St 1Ur funk zulassen (wıe Indien), 1St die Kırche terner
ine rage der Zeıt, bıs Banz Asıen „ Televisıon“ besitzt. be1 Benutzung des Hör- un Sehfunks auf das Wohlwol-
Das Kıno hat inzwischen 1ın den VO Fernsehen nıcht C1- len der jeweıligen Regierungen angewıesen.
taßten Ländern noch orofße Entfaltungsmöglichkeiten un Wenn WIr u11l5s5 schließlich VOTL Augen halten, da{fß das
weIılst dort eine schnelle Expansıon auf Dıie Programme Christentum 1n Asıen sehr ungleichmäßıg verteilt ISt, da{ß
werden außerhalb des kommunistischen Blocks och 1M- ıne Zusammenballung der christlichen Gruppen sıch
HCR weıtgehend durch ausländische Filme bestritten, mıt hauptsächlich 1n den Randgebieten Asıens vorfindet,

während 1mM Innern des Kontinents der cQhristliche Einflufßal den dadurch geschaffenen Getahren tür die ceelische
Gesundheit der Bevölkerung. ber die einheimische Pro- cchr gering 1St, daß die bei den modernen Massenmedien
uktion wächst schnell: apan, Indien un Hongkong wünschenswerte usammenarbeit der Kirchen der e1n-
sınd auf dem Gebiete des Unterhaltungsfilms noch VOTr den zelnen Länder durch räumliche Entternungen, Kultur-
USA die größten Filmproduzenten der Welt Dıie Mah- differenzierungen, sprachliche Vielgestaltigkeit un oft
NUung Queguiners, uns die Welt un: die Kırche des Jahres auch durch politische Hındernisse erschwert wird, VECEI -
2000 VOT Augen stellen un AUS dieser Vorstellung stehen WIr die begrenzten Möglichkeiten christlicher
entsprechende Folgerungen für die christliche Publizitiäts- publizistischer Arbeit 1n einem Erdteıl,; der 97 0/9
arbeit zıehen, hat also eın erdrückendes Gewicht. nıchtchristlich, 08 0/9 nıchtkatholisch 1St. Läßt INa  ; die
Nutzt die 1Ss10n nıcht die iıhr gebotenen Möglıchkeıiten, Philippinen außer Betracht, sınd 1LUI 15 Millionen

wırd ıhre Stimme VO den vielen anderen Stimmen (0,8 0/9 der Gesamtbevölkerung) katholischen Glaubens.
übertönt und iıhr Einfluf(ß ausgeschaltet. Dennoch große Möglichkeiten

Grenzen hatholischer Publizistik Aut allen Gebieten publizistischer Arbeit bestehen 1ber
Nur wenıge Autoren haben sıch bisher 1n allumfassender dennoch für die Kırche oroße Möglichkeiten. Sıe müussen
Sıcht mıiıt den Fragen christlicher Publizistik 1ın Asıen be- blo{(ß gesehen un ZENUTZT werden. Wıe Eilers auf einer
taßt Größer 1St die Zahl jener, die Teilgebiete des Fra- Studienreise durch Südostasıen teststellte, zeıgten die
gyenkreises 1in Beschränkung auf einzelne Länder behan- Mıssıonare ehesten Verständnis für die Möglichkeiten
delten. W e1 Getahren sind 1er sıchtbar: daß In  S die moderner Pressearbeit. An Rundfunkarbeit Wagt INall
Kırche Asıens einse1t1g für die Mängel ıhrer Publizistik sich meıst ıcht heran, weıl iINnan miıt den Voraussetzun-
verantwortlich macht, anderseıts heute die gleiche SCcnh un den Bedingungen dieser Tätigkeit nıcht
Kırche Forderungen richtet, die nach Lage der Dınge — ISt. Im Studiengang der Missıonare 1St, generell gesehen,
erfüllbar sind. Für die Vergangenheit 1St bekannt, w1e eıne entsprechende Vorbildung nıcht vorgesehen. „So-
die ungelöste Akkommodationsfrage, die ıhren Wiıder- lange WIr auf dem Gebiete der Massenmedien
schein 1m S0 Europäismus fand, das Eindringen der allen Personalmangels nıcht Leute die ıne
Kırche 1n die asıatıschen Kulturen behinderte. Kann INan entsprechende Ausbildung erhalten un sıch voll auf diese
der Kırche Asıens die Verantwortung dafür zuschieben, Arbeit konzentrieren können (wobei durchaus nıcht 1Ur
daß die Gesamtkirche nıcht rüher, AaUS dem europäischen Priestermissionare gyedacht 1St), werden WI1r die Mög-
Kulturraum heraustretend, sich w1e heute allen Welt- liıchkeiten der publızistischen Beeinflussung auch nıcht 1m
kulturen öffnete? War nıcht ferner das Schicksal der entferntesten ausschöpfen“, Sagt Eiılers. Die Mıssıonen
Kırche Asıens, ın der anNzen euzeıt 1mM Gefolge und oft brauchen dringend Experten der Technik, aber auch der
ın außerer Abhängigkeit VO  e der Kolonialausbreitung des geistigen un psychologischen Gestaltung moderner
estens miıssion1eren mussen, W a4s ıne Abwehrhaltung Publikationsmittel. Diese können dann einheimische

Fachleute heranbilden helten. ıe Erfahrungen iın Asıender asıatıschen Bildungsschichten hervorrief? Wenige
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haben auch gezeigt, daß solche ala 1e] eichter Abschließend se1l ZUT: rage der Möglichkeiten der katho-
Zugang den Zentren außerkirchlicher Publizitätsmit- lischen 1sSsıon Asıens aut dem Gebiete des Rundfunks
tel finden, ıhr Kat un ihre Hıltfe aNSCHOM- der Eindruck vermittelt, den Eılers auf seiner publizi-
inNnen werden, S1e Eıinflufß auf die Publikationen und stischen Studiensreise 1mM Fernen Osten SCWAaANN: „Überall
durch selbstlose Mitarbeit Volksbildungsprogrammen macht siıch die mangelnde Ausbildung VO Missionaren 1n
(Rundfunk!) Vertrauen gewınnen. Indem INa  e} 1er den Rundfunkfragen emerkbar. Irotz aller Verlautbarun-
allgemeinen Bedürtfnissen des Rundfunks auch aut dem SCHh der Papste un: aller anderen Entschließungen 1St bis-
Gebiete der Unterhaltung nach besten Kräften dienen her 2uUum geschehen, den Missionaren auch 1Ur

sucht, erschliefßt INa  - sich die Möglichkeit, klug un SC- die eintachsten Grundsätze einer Sendegestaltung 1
Rundtftunk vermitteln. Tatsächlich haben s1e doch mehrschickt christliche Ideen verbreiten un falsche Auf-

fassungen ber das Christentum richtigzustelien. Es un mehr Möglichkeiten, Ja s1e werden darum gC-
müfßten terner 1n jedem Missionsland Studienzentren beten, der Gestaltung relıig1öser Sendungen -mitzuwir-

ken In nıchtchristlichen Ländern miıt 1Ur staatlıchemtür Publizitätsarbeit se1tens der Kiırche geschaften WElr -

den, die auf einer SCHAUCH Analyse des (nichtchristlichen) Rundfunk, WI1e etwa2 in Indien, 1St oft 1Ur annn Ine Mıt-
Volkstums, seiner soziolcgıschen Struktur, der Denkart arbeit der Kirche möglıch, wenn S1e Fachleute präsentiert,
un des Alltagslebens des Volkes, der Eıinflüsse die bereit sınd, durch iıhr Fachwissen selbstlos dienen
Ideologien un der sıch ausbreitenden technischen Zivili- un helfen.“
satıon, der inneren Entwicklungen der einheimiıschen Re-

(jenutzte Möglichkeitenlıgionen USW. beruhen. Den hie un da 1in Asıen schon
geschaffenen Bischotskommissionen tür Fragen der Publi- Es x1bt 1U  e ın Fernost einıge katholische Unternehmungenzistik könnte IMa  =) die Nachahmung des Beipiels empfeh- aut dem Gebiete des Funks, die wirklich VO Fachleuten
len, das Jüngst 24 kanadıische Bischöfe vaben, ındem S1e betrieben werden un mıiıt entsprechendem Erfolg tätıg
unter Führung des Kardınals Roy VO Quebec be1 Radıo sind. Hıer 1St zunächst die Rundfunkstation VO TaichungCanada einen praktischen Kurs für Hör- un Sehtunk
1bsolvierten.

auf ormosa CNNCNHN, die den SaNzZCH Tag ber sendet
und die VO einem großen technischen Mitarbeiterstab
bedient wiıird Die Oblaten unterhalten auf den

Kommerzielle UN personelle Schwierigkeiten Phılippinen eiınen Mittelwellensender. Das größte Pro-
Wo der Staat das Rundfunkmonopol nıcht für sıch be- duktionszentrum für Rundtftunk- un: Fernsehprogramme
ansprucht, können Umständen neben kommerziel- 1m Fernen Osten, das Jjetzt auch Filmarbeit leistet, wiırd
len Sendern auch solche VOon relig1ösen Gemeinschaften VO Jesuiten in Iaipeh (Formosa) geleıtet. Unter Führung
errichtet werden. So Ä1bt c 1n verschiedenen Ländern VO  } Philıpp Bourret sind dort 1in einem vierstöckıgen
bereits christliche Lokalsender. Hıer sind die Protestanten Gebäude hauptamtlıche Arbeitskräfte (darunter sieben
den Katholiken VOTAaUS. 1le diese Sender mussen nAatur- Priester) tätıg. Der Leıter War früher cselbst Elektro-
ıch in jeder Hınsicht VO  - Fachleuten betrieben werden. Ingenieur. Die Produktion geht 1n ıne Reihe SudOost-
Ihre Erstellungskosten siınd nıcht unerschwinglich, wWenNnn asıatischer Länder un wird VO  e} den Rundfunk-
G1  2 Ca LUr 1n den Raum eıiner Diözese ausstrahlen sol- und Fernsehsendern Formosas übernommen. Inhaltliıch
len Man stellt S1e dem Autwand ZuUr Errichtung eıner erstreckt S1e sıch auft Famıilien- un: Gemeinschaftspro-
Hıigh School gleich Immerhın 1St bedenken, da{fß der bleme, chinesische Kultur, Erziehung (das Zentrum 1St

auch für das Unterrichtsministerium tätıg), esundheıts-Unterhalt höherer Missionsschulen ZU großen Teil
durch Schulgelder bestritten wird, während eın kırch- fragen, gyroße dramatiısche Sendungen, Kurzspiele, ate-
lıcher Sender sıch iıcht ach dem Vorbild kommerzieller chetische, relig1öse Programme.

In apan hat das o0d Shepherd Movement Kyoto) se1itSender 1LUFr durch Forderung VOoNn Sendegebühren nan-
zieren kann. Immerhin 1St 65 dem katholischen Sen- Jahren eın Rundfunk-Studio eingerichtet, in dem un

der Z Taıichung auf Oormosa gelungen, durch SDUDLICIEN. Leiıtung des Paters yatt M., der VO reı TYıe-
unterstutzt wird, täglıch Z7wel Sendungen VO  3 JeSO  Jg kleine Gewıinne erzielen, die z Ausbau

der technıschen Einriıchtungen verwandt wurden. iınuten Dauer vorbereitet werden, die heute VO  — 87
Die kommerziellen Sender stehen übriıgens me1st auch kommerziellen Sendern des Landes übernommen werden.

In dem einen Sendezyklus wird versucht, das natürlichereligiösen Sendungen, oft ohne Gebühren, often, WEn die
Sendungen attraktıv sind un: Belehrung mıiıt Unterhal- Sıttengesetz auf das Japanische Alltagsleben anzuwenden,
Cung verbinden. Wo Sendegebühren, die manchmal hoch 1in dem anderen bemüht INa  e sıch, diskret christliche Ge-
sind, verlangt werden, 1St die Möglichkeıit solcher Sendun- danken den Lebensfragen entwickeln. Man spricht
ZCN eingeschränkt, se1 denn, kommt Ainanzielle Hilfe nıcht direkt über das Leben der Kirche, aber jede Sendung
AUS dem Ausland. Die großen protestantischen Kıirchen wird als „Von Pater yatt verfaßt bezeichnet. Jeder-
der Welt unterstutzen solche Missionsarbeit freigebig, auf iINann 1n apan weılßs, wenln er den Namen „Pater  CC hört,
katholischer Seıte besonders die amerikanıschen Katho- daß 6S sıch eıne kirchliche Sendung handelt. Jeder
liken Staatliıche Sender ermöglıchen 1ın as1ıatıschen Lan- Hörer, der danach verlangt, erhält Kopien der Texte
dern, iın denen relig1öse Toleranz herrscht, ebenfalls den un: die Zeitschrift des o0od Shepherd Movement. In
größeren relig1ösen Gemeinschaften regelmäßige Sendun- dieser Zeitschrift wiırd gewöhnlıch eine Broschüre „Die
SCNH, un ZWAar ohne Forderung eines Entgelts. Es bedartf Lehre Christi“ angekündıgt. Hıer geht annn die Trae-
keines Hınweıises, da christliche Sendungen VOTL einer Evangelisation 1n die Proklamatıon des Evangelıiums

über. Die Anschriften aller Interessenten den und-überwältigend nichtchristlichen Mehrheit Zanz besondere
Anforderungen die Programmgestaltung stellen, denen funksendungen gehen den neuerdings geschaffenen Dı1-
1LLUI Persönlichkeiten gewachsen sınd, die relig1öse un Öözesanbüros für publizistische Miıttel (vgl McDon-

nel, „Le sourıre du soleil“, „Le Christ Monde“, Nr inmenschliche Qualitäten mMi1t einer tieten Kenntnis des 1Le=
Der We  5 hat sıch als gangbar erwıesen. Neuerdingsbens 1m niıchtchristlichen Volkstei/l verbinden.
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sind auch entsprechende Fernsehsendungen (Interviews nıcht ZUNSUg Dies 1ST mehr bedauern, als das
von 15 iınuten Dauer) eingeführt worden, die sich K1ıno bis Z allzgemeinen Versorgung der Bevölkerung
wachsender Beliebtheit erfreuen Das Zentrum stellt MIL den Errungenschaften des Fernsehens diesem Erd-
uch Filme für das Fernsehen her teil noch oroßen Aufstieg nehmen wiırd un die

Im Monat Juli dieses Jahres soll 1U  - auch der 1958 VO Kınos vielen Ländern C1iNe ungeheure Anzıehungskraft
den Bischöten des Fernen Ostens geplante Sender Ra- autf die Bevölkerung ausüben
dio Veritas bej Manıla eröffnet werden, dessen Er-
richtung die Päpstlichen Missiıonswerke, die eut-
schen Katholiken un die Bundesrepublik Deutschland Meldungen der katholischen Welt
beitrugen Er wird 7 Sprachen senden durch Miıttel-
wellen die Philippinen un durch urzwellen große Teıle
des asıatiıschen Raumes und auch Australiens erreichen Ayus dem deutschen Sprachgebiet
Seine Aufgabe wird ıcht 1Ur durch Informationssen- Das XI Evan- „Directoriıum Oecumenicum“dungen erfüllen können Die asıatıschen Kırchen sollten gelisch-Katholische
hıer durch Einrichtung VO Studios, deren CIBCNC Aus- Publizistentreffen (dıe Richtlinien ZUr Ausführung des

Okumenismusdekrets, die Be-arbeitungen dem Grofßsender Manıla ZUr Sendung ZUSC- rücksichtigung der Wünsche der Bischofskontferenzen ZU!rleitet werden, die Tiefenwirkung un die Kontakte
sıchern Hıer xibt die Struktur und Arbeitsweise des elit VO Sekretariat Bea ausgearbeıtet werden) IST noch

Jahr 1966 Dies erklärte Kardıinal Döpf-Lutherischen Senders VO  3 Addıs Abeba, der auch viele
D: beim XI Evangelischen Katholischen Publizistentref-Länder des südlıchen Asıens erfaßt reiche nregung fen Ende Aprıl der Evangelıschen Akademie Tutzing

Das Apostolat des Films Landesbischof Dietzfelbinger erinnerte das zehnjährige
Jubiläum dieser Treffen, die aut der Synode der

Nur urz annn jer ZUTE apostolischen Aufgabe des Films 1956 iıhren eigentlichen Anfang haben
Asıen Stellung werden In Asıen Z1bt

keine katholischen Filmunternehmungen, die n  n Neyue Ausgangspunkte
Atrıka (Afrika Film der Weißen Vater, Lulua-Film der „Toleranz und Intoleranz 7zwischen den Kontessionen

autete damals das Thema Seitdem siınd nıcht 1Ur dieseScheuter Patres Kongo) vergleichbar Das
Missionssekretariat des GIE, (International Catholic alljährlichen TIreften VO promınenten Publizisten, Theo-
Cinema Oiffice) Rom OrganıSsierte anläßlich des Eucha- logen und Kirchenführern beider Konftessionen
ristischen Weltkongresses Bombay 1E Studientagung der wichtigsten Veranstaltungen ırchlichen Leben
über Kınoprobleme Asıen Die Konferenz die spater geworden Seitdem steht das ökumenische ueinander

Tindiyanam be1 Madras fortgesetzt wurde, WAar überhaupt nıcht mehr negatıven Begrift
keiner VWeıse reprasenNtativ für Sanz Asıen, nıcht einmal WIEC bloßer Toleranz die Christen auf jeder Selite haben
tür Südostasien Die Ablenkungen des Kongresses trugen die Schätze auf der anderen Seıite entdeckt Bischof Dietz-
das ihrige azu bei, den ersten Teil der Tagung telbinger fügte hinzu „Die Publizisten haben den Wa-
fruchtbar machen, obwohl CIN1SC csechr gute Referate SCH besonders kräftig vorangeschoben
geboten wurden, die sowohl gygrundsätzlicher als prak- In diesen zehn Jahren wurde das Konzıil vorbereitet ab-
tischer Natur Man brachte UE enge Öörtlicher gehalten un beendet Diıe katholische Kırche 1IST als
Inıtiatıven VO  3 Personen und Instıtutionen 4a1lls Licht Kırche die OGkumenische ewegung EINgSELFELEN, ja „CIN
Viele Anregungen wurden auch über den Film Dienst Pol Magnetfeld“ geworden (Dietzfelbinger)
der Katechese gegeben In Tindivanam bezeichnete der Die eit der Aufforderungen 7zwiıischen Kom und enf
Erzbischof VO Pondicherry den Film als CIMNE wirksame den CISECNCNH Schafstallel (Paul VI Bethle-
Hıltfe für die Miıssionsarbeıt, als 1Ne Draeparatıo EVanll- hem Weltrat der Kirche Odessa) 1ST vorüber So
gelica, also CIn praktisches Mittel ZUur Annäherung die konnte der Diskussion un keineswegs etw2 NUur VO  —$

Nıchtchristen Besonders wurde aut die Notwendigkeit Außenseitern VO  $ der Notwendigkeıit gesprochen werden,
der Schaffung VO  S} Filmen hingewiesen, die den einzelnen die gEeESCNWArtLıIgSEN ökumenischen Strukturen C1-

Kulturen angepaßt sınd Die yroßen kulturellen Ver- weiltern, daß alle Kirchen, auch die katholische,
schiedenheiten Asıen behindern e1iNEe ZSEMECINSAME Film- GremiLium direkter OM mıtarbeiten können
arbeit über Ländergrenzen hıinweg Manche Kirchen siınd In der Gesellschafl un Weltr VOoN heuteaber Menschen un Mitteln schwach größere
Filmunternehmungen Tarten können uch dıe Be- Wıe cchr sıch die beiden Kırchengemeinschaften aufein-

ander entwickelt haben, wurde schon den beidenschaffung gee1ignNeter Filmvorführungsstätten un die
Bereitstellung geeıgneter Filme tür regelmäfßige Dar- Grußworten deutlich Wenn der katholische Ortsbischof
bietungen 1ST schwierig Wanderkinos 71bt bisher sehr Stimpfle (Augsburg) als Motto aussprach Dıe Kirche 1SE

WEN1LSE Die Konterenz faßte 1116 Reihe VO  — Ent- dann auf dem rechten Weg, wenn S1IC die Heılige Schrift
schließungen S1€ drängte auf Schaffung VO bischöflichen hinter siıch hat mufite der Satz des evangelischen
Kommissionen ZUr Förderung des katholischen Fılms Landesbischofs, obwohl vorher ausgesprochen W1e ine

VO  w entsprechenden Nationalämtern, auf die Her- Antwort darauftf wıirken „Das Wort 1ST krank geworden
anzıehung VON Film-Experten, die Heranbildung solcher un hat N N!  1  9 Zzu Munde (sottes zurückgebracht
Experten ı CISCHNCNHN Land, die Beschaffung Von Film- werden, VO aus  Cn 1ST

Vorführwagen uUSW.,. Zur Förderung dieser nregungen Wenn Kardınal Döpfner mahnte, der Weg ZUr Einheit
wurde C1N Panasıatisches Komitee gegründet dürte ıcht über oberflächliche Kompromıisse beschritten
Die AÄussıchten flr CIM kraftvolles katholisches Film- werden, sprach inNe Erfahrung der „ÖOkumenischen
apostolat den nichtchristlichen Raum Asıens hinein Frontkämpfer AUS denen sıch viele der Anwesenden

zählen durften Ebenso deutlich 1esen anderseits dersınd angesichts der vielen bestehenden Schwierigkeiten
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